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acht leiben, das sıch Jjetzt auch ın Aachen wıeder gezeigt delten Fragen ANSCMESSCENCS Nıveau verzichten. Ob die
hat uch auf diesem Katholıkentag wurde 1n Foren un Jjetzıge Kombinatıon VO  —_ relıg1ösem Jugendtestival un
Vorträgen teilweise über dıe Köpfe vieler eilnehmer Fortbildungsveranstaltung allerdings der Weısheit etizter
hinweggeredet; immerhın Warlr eın Drittel der Dauerteıl- Schlufß se1ın muß>? Gedanken darüber wırd INa  = sıch Je-
nehmer noch keine achtzehn Jahre alt, die über 27)ährı- denfalls machen müssen, 1mM Blıck auf die Auswahl der
gCH stellten NUur eın Drıiıttel. Natürlich ann der Katholıi- Themen un Themenschwerpunkte WwW1€e auf die Art ihrer

Präsentatıon. Ulrich Ruhkentag nıcht auf Sachverstand un auf eın den verhan-

Das bioethische Gespräch
Inıtıatıven katholischer Uniiversıtäten
Durch den Fortschritt der Biowissenschaften, ınsbesondere un: Naturwissenschaftlern schaffen un iıne Vereini1-

SUuNs 1Ns Leben rufen, die sıch zumal der bioethischender Humangenetik, sınd sowohl die Moraltheologie 1LE das
Bırchliche Lehramt besonders herausgefordert. Soll sıch heine Forschung zuwenden sollte. Vertreten außer der
Seıte ın Sackgassen VETTENNECN, ıst das interdisziplindre (Ge- gastgebenden Universıität die Georgetown Uniwersity
spräch darüber unabdıingbare Voraussetzung. In den etzten (Washington) un dıe Päpstliche Umnıwversitdt Gregoriana
Jahren entwickelten sıch manche Inıtiativen gerade ım om ine Einladung WAar auch die Unıwversitdt San
hatholischen Bereich, die hbisher DO  S der OÖffentlichkeit Jast Tomas (Manıla) erfolgt. Eın weıteres belangreiches Da-
unbeachtet Lieben. Professor Klaus Demmer, Moraltheologe u  3 ıldete der Februar 9085 Der Verwaltungsrat der

der Gregoriana ın Rom und aufmerksamer Begleiter und Internationalen Vereinigung der Katholischen Universı1ı-
Mitwirkender den verschiedenen Symposıen U“on Anfang aten gründete auf seıner Jahresversammlung ın Kınshasa
a’ g1bt hıer einen ersien Überblick. dıe „International Study Toup Biıoethics“ Sıe sollte der

Forschung 1im Rahmen der katholischen Universitäten,
Dıie zunehmende Verfügbarkeıt menschlichen Lebens der Kırche un iıhrem Lehramt SOWI1e der gesellschaftlı-
durch den biotechnıschen Fortschriutt hat ın aller Welt chen Offentlichkeit dienen.
das bioethische Gespräch herausgefordert un kräftig Gedacht 1St zuallererst den regelmäßigen Auyustausch DO  S
vorangetrieben. Im deutschen Sprachraum setizte Ver- Informationen. Darüber dart indessen dıe britische efle-hältnısmäßig Spat eın. Daftür wurde allerdings mIıt ho- X10 nıcht kurz kommen. Die Studiıengruppe macht es
her Intensıität und Sachkompetenz geführt.. Nun 1St für sıch ZUur Aufgabe, den interdiszıplınären Problemstand
den phılosophıschen WI1€e theologıischen Ethiker der Kon- präzısıeren un den wissenschaftlichen Fortschritt
takt mıt den empirischen Humanwissenschaften keıne voranzutreıben. Vorzüglıcher Gegenstand iıhrer Tagun-Neuheıt. Zumal Grundsatziragen standen ımmer 1im V1ı-
sier. ber auch Detailfragen tanden hinreichend Berück- CN sınd Grenzfragen, deren Lösung sowohl den Human-

wıssenschafttler als auch den philosophiıschen WI1€ theolo-
sıchtigung. Erinnert sel NUr dıe vielfältigen Formen
der Zusammenarbeıt zwıischen der katholischen Moral- gischen Ethiker bedrängt. Sıe gehören dem Gebiet der

Grundlagenforschung gleicherweıse W1€e der praktischen,theologiıe un der Psychologıe SOWIle der Verhaltenstor- angewandten Forschungschung. Die Eınbettung der deutsch-sprachigen theologı1- Bemerkenswert erscheint der Stil aller bısherigen Zusam-
schen Fakultäten In den allgemeınen Wissenschafttsbe- menkünfte. Absolute Freiheit der Meınung un der ede
trıeb der staatlıchen Universitäten erleichterte un för- 1St selbstverständlich. Man WAal sıch selIt Begınn darüber
derte die Auseinandersetzung über dıe renzen der eiIN1g, daß die 1Ns Leben gerufene Studiengruppe NUTr
eıgenen Dıiszıplın hıinweg. als wırksame Platttorm des interdiszıplınären Gesprächs

dienen ann Dieses Anlıegen schlägt sıch auch 1n der
Eın Netzwerk spezılalısıerter Instıtute personellen Zusammensetzung nıeder. Die Eınladungen

den agungen überschreıiten den Rahmen der katholıi-
Nıcht überall genießt dıie Theologıe die gyleichen Vor- schen Universıitäten un sınd ebensowen1g relıg1öseteıle. Um begrüßenswerter 1St iıne Inıtiatıve, dıe durch Überzeugungen gebunden. Entscheidend 1St eInNZ1g un
die Internationale ereinıgung der hatholischen Unwuersitd- alleın die Jachliche Qualifikation.
fen mıt dem Sıtz 1in Parıs ergriffen wurde. Am 26 März
981 versammelte sıch In der Katholischen Universıität Erwähnt sel,; da{fß die Studıengruppe nıcht NUr ın dıe In-
„Sacro Cuore“ (Maıland) ıne Arbeitsgruppe der ternatiıonale Vereinigung der Katholischen Uniıiversıtäten

eingebettet 1St, sondern darüber hınaus VO der AktıiviıtätLeıtung des damalıgen Rektors 1ıuseppe Lazzatı mıt dem
Zıel, die institutionellen Voraussetzungen für das inter- einıger Zentren bioethischer Forschung wırd. 7u
disziplinäre Gespräch zwischen Theologen, Philosophen eNNECN ware 1ın erster Linıe das Joseph and Rose Kennedy
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Institute of Ethics mıt seinem dynamıschen Leıter Eınıigkeıt herrschte ebenfalls über die Frage, da{fß eın in-
Pellegrino, welches der Georgetown Universıty INn Wa- terdiszıplinäres Gespräch sıch auf Dauer 1Ur führen läfßt,
shington angeglıedert ISt ber auch In Europa sınd WECNN Grundlagenprobleme angeschnıtten werden. Das
vergleichbare Forschungsinstitute entstanden, die das galt für alle Beteılıgten gleicherweıse. Aus diesem Grunde
Vorhaben unterstützen So exIistlert In Spanıen eın Instı- wurde In Barcelona der gegenwärtige wıssenschaftstheo-
LuL für Bioethik miıt dem SI1tz In San uga del Valles ın retische Diskussionsstand konsequent eingebracht. Das
der ähe VO  — Barcelona, steht der Leıtung des geschah zumal Berufung auf Kuhn, SE Oul-
Jesuiten und Medizıners F. Abel. In Löwen o1ıbt eın M1N, Feyerabend un Lakatos. Im Zentrum stand das
gleiches Instıtut, an seliner Spıtze steht allerdings eın Phı- Schlüsselwort Paradıgmenwechsel: Klassısche Verstehens-
losoph, nämlıch Malherbe, der sıch durch selne g- und Erklärungsmodelle nehmen In einem geänderten
dankliche ähe J. Ladrıe&re, einem prononcılerten Kontext i1ıne NECUEC Bedeutung Dıi1e Geschichte der
Wiıssenschaftstheoretiker, auszeıchnet. Auf franzöÖösı- Naturwıissenschaften 1St durch die Dauerspannung Z7W1-
schem Boden entwiıckelte sıch endlich ıne ähnliche In- schen theoretischem Modell und experımenteller Verifi-
ıtl1atıve. Und ZWAar beherbergt Lille eın gleichgerichtetes zıerung epragt. Angesıchts dessen erfolgte die Anfrage
Instıtut, für das der Theologe Ch Lefevre verantwortlich die Moraltheologie, ob nıcht auch S$1Ee stillschweigend
1ST. Hıer 1ST 1M Verlauf der etzten Jahre, wahrscheıinlich mıt Paradıgmenwechseln operıere. ıbt nıcht auch 1ın
unbeachtet 1mM deutschen Sprachraum, eın Netzwerk ENL- iıhr eınen Wandel der leitenden Verstehens- und Erklärungs-
standen, das den Anlıegen un Interessen der Studien- modelle, der durch das geschichtliche Ineinander VO

STUDDC den ertorderlichen Rückhaltr xibt Einsicht und Erfahrung hervorgerufen wırd? Und WIe-
Den Reıigen der Veranstaltungen eröffnete eın YmpoO- weıt verändert der Fortschritt der empirischen Human-

wıissenschaften die Grundlagen ethischen Verstehens un$10N, das 25} un 26 Aprıl 1982 ıIn San uga (Barce-
lona) gehalten wurde. Es sollte In Themenstellung WwW1e Argumentierens? Die Forschungsergebnisse auf diesem

Gebilet sınd nıcht einem reinen Intormationsmaterı1al VCI-Stil wegweısend für alle kommenden Zusammenkünfte gleichbar, das unveränderlichen Prinzıplen und enk-werden. Auf der Tagesordnung standen Informationen modellen NUr subsumieren waAare. Sıe verändern dasüber den erreichten Stand der Humangenetık SOWIe die Selbstverständnıis des Menschen un wiıirken zum1ın-sıch abzeichnenden Möglichkeiten der Gentechnologie.
In einer Nachfolgekonferenz und November des dest indırekt auf den Gang ethischer Reflexion eın

(J. Ladrıere). So kann auch der Bedeutungsgehalt vertrau-gleichen Jahres wurden dıe wıssenschaftstheoretischen
und ethischen Probleme erorter Das System der Dop- ter Begriffe eıinen Wandel durchmachen. Gedacht ISt

die Schlüsselbegriffe DPerson und Natur. Wıe 1St Personpeltagung wurde In der Folgezeıt beibehalten. Intorma-
t10N un Reflexion lıeben aufeinander bezogen. Al defini:eren? Genügt noch die klassısche Definıition des

Boethius, auf dıe INa  a} sıch gemeınhın beruft: Persona ASIElerdings bliebe anzumerken, dafß sıch die Notwendigkeıt NatLurae ratıonalıs indivıdua substantıa? Was bedeutetder Doppelung 1m spanıschen Raum wenıger als In ande- überhaupt Substanz auf molekularbiologischer Ebene?
DE Ländern auferlegte, o1bt doch zumal den Mui{fß sıch der vorwıssenschaftliche Substanzbegrift desJesuiten iıne Reihe hochqualifizierter Naturwıssen- Boethius Anfragen un mögliıcherweise Dıifferenzierun-schaftler, iıhnen auch Humangenetiker, die gleich- SCcH gefallen lassen? Gleiches gılt natürlich für den Be-zeıt1g über die notwendıge phiılosophische und theologi- oriff Indiyvidualıität. Kurz, der naturwıssenschafrtlichesche Kompetenz verfügen. Das interdiszıplindäre Gespräch Fortschritt ordert den Moraltheologen heraus, se1ın phı-wurde durch diesen glücklichen Umstand erleichtert.
Verständnisschwierigkeiten, W1€e S1e bisweilen auf ande- losophisches Instrumentarıum überdenken. Denn seın

Kontakt mıt den empirischen Wiıissenschaften 1ST NOL-
Cn Tagungen auftreten, stellten sıch nıcht oder konnten
doch sehr schnell ausgeräum werden. gedrungen philosophisch vermuittelt.

Darüber hınaus wurde die Forderung angemeldet, detaıl-
lerter als dies bıslang yeschehen 1STt über eın christliches

Gewandelte Verstehens- und Menschenbild nachzudenken. Auft der Ebene eınes kr1-
tisch reflektierten Offenbarungsbegriffs habe 1ıne _Erklärungsmodelle thropologische Eınlösung ertolgen. hne rage 1St

Zum Stil Man hat bıslang den Kontakt mıt der Offent- hıer die Zusammenarbeıt zwischen Moraltheologie und
ichkeit gemieden. Dıie Medien nıemals eingela- Fundamentaltheologie angesprochen. Das ISt notwendıg,
den Das hatte ZuULE Gründe, suchte 119  s doch die klare Vorzugsregeln autstellen können, Wenl
Freiheit des Gesprächs sıchern, W as wıederum MT Konfliktsituationen gelöst werden mussen. Schliefßlich I1St
möglıch 1St, WEenNn INa  e den Zwängen öttfentlicher Me1- der christliche Glaube Ja nıcht unmıttelbar nOrmatıv rele-
nungsbildung tunlichst A4aUS dem Weg ZINg. Gelöstheit Vant, wiırkt aber auf die Voraussetzungen des normatı-
der Atmosphäre WAaTr VONnNOten. Es oIng nıcht spekta- Ven Diskurses eın und erstellt WI1€e Wegmarken
kuläre Auftritte. Das Ziel lag vielmehr in der Geduld des un auch Prioritäten, die den Gang normatıver Refle-
Autfeinanderhörens W1€e In der Diskretion des Vorgehens. X10N un dıies zumal In Grenzsıtuationen bestimmen.
Man WAaTr sıch seIlıt den Anfängen darüber einıg, dafß ine Gedacht WAar VOT allem iıne konkrete Füllung der Be-
wirksame Meıinungsbildung U erfolgen kann. oriffe Menschenwürde un Lebensqualıität.
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Rıngen eıinen Ze1It- und Fragen der Sozi0biologıe, das Verhältnis VO Natur

sachgerechten Naturbegrift und Kultur, un endlich die Eınbettung ]] dieser
Probleme In den gegenwärtigen Stand der Wissenschafts-

Der Boden für weıtere Veranstaltungen WAar damıt vorbe- theorie. DDen Abschlufß bıildeten Erwägungen Z theolo-
reıitet. Während sıch In Barcelona aber noch mehrheitlich gyischen Argument In der Naturrechtsdiskussion SOWIeE
spanısche und portuglesische Wıssenschaftler iINnNnmen- ZUuU  — anthropologischen Eınlösung der Offenbarungstheo-
fanden ıne zunehmende Internationalısıerung Wartr erst logıe. DDas reiche Potential Theologen und Phıloso-
be1 einem ymposıium VO bıs Maı dieses Jahres phen ın Rom machte iıne solch dichte Tagung möglıch.
spürbar zeıgten sıch andere Zusammenkünfte bereıits Und jedermann wurde klar, da{fß der Begriff e1iner nOormaltı-
weltaus kosmopolitischer. Z erwähnen ware iıne Dop- ven Natur eindeutig nıcht ISt, WwW1e€e sıch auftf den
peltagung ın Elkridge, Maryland VO bıs Stien Blick geben scheıint. Er spiegelt nıcht NUur einen

Dezember 1987 und VO bıs Z September 9082 unterschiedlichen iıdeen- und kulturgeschichtlichen Hın-
Anwesend Teilnehmer AUS den UrsS Kanada, tergrund wıder, 1ST zugleıch eın Kamptbegriff, der 1mM -
Belgıien, Brasılıen, Frankreıich, Italıen, Portugal, Spanıen, HNCN dann Verwendung tiındet, WENN lihmende Verte-
Deutschland Joseph Fuchs und Klaus Demmer VO der stıgungen der ethischen Argumentatıon überwınden
Päpstlichen Unıhversıität Gregorliana). Da hier der Intor- gılt Er steht gleichsam stellvertretend für Vernuntt un
mationsbedarf der eisteswissenschafttler orößer WT als Freiheit un speichert In sıch leitende Anlıegen einer
INn Spanıen, diente die Tagung der ausschließlichen thropologischen Option. Keın Wunder also, WECNN ANSC-
Wıssensvermittlung. /Z7u den Referenten zählten der No- sichts dieses Sachverhalts eın gyesteigertes Bedürfnis nach

einem vertieften Verständniıs DO  s Geschichtlichkeit autf-belpreisträger Danzel Nathans (John Hopkıns Unıiver-
S1ty), eıtende Forscher den Natıonal Instiıtutes of kommt. ESs wÄäre ıne offenkundıge Verkürzung, Ja

würde die Problematıik verstellen, wollte INa  S GeschichteHealth (Bethesda, Maryland) W1e€e Hodgen un An-
derson, SOWIeE /L. Jones (Nortolk, Vırginia), 10N1er der autf den Wechsel] zeitlicher Umstände reduzleren, gyleich-

zeıt1g aber einer unveränderlichen „NAaAatura metaphy-In-Vıtro-Fertilization ıIn den Vereinigten Staaten. Thema
neben der Humangenetik un: der Fortpflanzungs- S$1Ca testhalten. Gefragt 1St vielmehr eın Verstehensmo-

dell der wechselseıtigen Interferenz oder Vermittlung.medizın auch Fragen der Embryologıe, zumal das Pro-
blem der Chimärenbildung. In der Nachfolgekonfterenz Einsicht und Deutung, Erfahrung un Bestimmung kon-
erfolgte dıe theologıische Reflexion. Es referlerten stıtuleren gemeınsam die nOormatıve menschliche Natur.
Fuchs un Demmer. Und 1St ebensowen1g übersehen, da{ß der Glaube
Da immer wıeder der eZzug auf dıe menschliche Natur eın Selbst- und Weltverständnıs EYTZEUZT, das ın diesen
erfolgte und 1Ll  — den Engführungen eines natwvergesse- Prozefß eingeht.
nen Personalıismus WI1€ elnes persSoNVeErgeSsschEN Naturalıis-
mMUS entgehen suchte, legte sıch der Beschlufß nahe,
dieser Thematık iıne eıgene Tagung wıdmen. Sıe kam Di1e Sorge das vorgeburtliche

der Leıtung VO  — one Löwen) und dem Rektor Leben
der Academıa Altonsıana In Rom (eiınem der Lateran-
Universität angeschlossenen Instıtut für Moraltheologie) Da die gyenetische Steuerung, auch ın ihrer therapeut1-

Vereecke MC bhıs Oktober 983 In Castelgandolfo schen Varıante, eın Zukunftsproblem ISt, dessen
zustande. Es nahmen vornehmlich Moraltheologen und Vorläufer dıe Gegenwart berühren, suchte 119  = diese Be-
Ethiker der römischen Universiıtäten und Hochschulen rührungspunkte un Z Gegenstand einer
teıl. In der Methode zeichnete sıch iınsotern eın Unter- weıteren Doppeltagung machen. Die 9 sehr intor-
schied den übrıgen Symposıen ab, als hıer jedem der matıve Tagung tand VO 15 b1ıs 15 un 1984 1n Brüssel
Anwesenden aufgetragen WAarl, eın Kurzreterat halten. Dıie Nachfolgekonferenz, die der ethıschen Aufar-
Dıiıe personelle Zusammensetzung erlaubte CIy den ogen beitung gewıdmet Wal, vereinıigte die gleichen Teıllneh-
weIlt SPanneln. In einem ersSten Schritt wurde dıe Ge- iner wıederum In Brüssel, und War VO hıs s
schichte des Begriffs ausgeleuchtet. Arıiıstoteles, die S5Stoa, bruar 985 Die gehaltenen Refterate gyruppierten sıch
die Patrıstık, TIhomas, die nach-tridentinische Moral- „Prenatal disorders an other problems In neonatology”.
theologie, aber auch außer-europäische Philosophien ka- Wıe I1a  - unschwer sıeht, 1m Zentrum standen alle mı1t
0(S  — Wort Ebenso erfolgte ıne Klärung des bıswel- der pränatalen Dıiagnose zusammenhängenden Fragen.
len schillernden Umgangs mMI1t dem Wort Natur In Ile Aspekte des medizinıschen Forschungsstandes über
kirchlichen Lehrdokumenten (O. Bernascont). Es wırd abnormale Entwicklungen vorgeburtlichen und unmıttel-
nıcht immer gleichsınn1g gebraucht. Man übte sıch ın bar geborenen Lebens wurden dem Ethiker un Moral-
hermeneutischer Anstrengung. Welche philosophischen theologen detaılliert dargestellt. Di1e Reftferenten gehör-
Vorentscheidungen bestiımmen den Inhalt kırchlicher ten dem französıchen, iıtalıenischen un amerıkanıschen
Lehrdokumente, und wıieweılt LUn sS1€e das? Sprachraum Aus der reichen Palette des vorgestellten
In einem zweıten Schritt geschah dıe Hinwendung Z  _ Materıals selen einıge Detaiıls herausgegriffen. Berührt
gegenwärtigen Problematik. Hıer ZIng den eıgen- wurde das oftmals angerufene . Recht“ der Eltern auf eın
tümlichen Beıtrag der humangenetischen Forschung, normales ınd und dıe damıt verbundenen Probleme des
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„genetic counselıng” , der genetischen Beratung, der In- mı1t der abstrakten phılosophıschen un: theologischen
formationspflicht des Arztes, seiner Freiheit, ine offen- Sprache 1e sıch nıcht länger unterdrücken. eht INa  —

kundıg rechtsverletzende Miıtwirkung nıcht leisten, wiıirklıiıch auteinander oder bleibt INa  z doch 1m eıgenen
ohne dadurch berufliche oder gesellschaftliche Nachteıle Gehäuse, nachdem eın erster Intormations- un: Refle-
gleich welcher Art in auf nehmen müUussen. Man War xıionsbedarf gestillt 1st? l1leweıt aßt sıch zudem der Na-
sıch ein1g darüber, da{fß zumal das Thema der Mitwirkung turwissenschaftler auf dıe Denkarbeıt des Phiılosophen
erhöhte Autmerksamkeit VO seıten des Ethikers VOeLI- eın ” Gewiß steht dem Zwang ZUr onkreten LÖ-
diene. Welchen Zwängen 1St oftmals der AÄArzt auUSgeSELZL, Sung. ber 1St nıcht auch in der Gefahr, der Faszına-
mögen S$1e 1U VO den Erwartungshaltungen der Eltern t1on eınes Neo-Naturalismus erlıiegen? War lernt der
oder einer Sogenannten Offentlichkeit errühren oder Mensch aus der Natur, aber rag zugleıch eın anthro-
eintach systembedingt seın? Man erkannte klarer, da{fß pologisch gegründetes Projekt die gleiche Natur heran,
auch ıne pluralıstische un tolerante Gesellschafrt Nıvel- das sıch schon nıcht mehr hinreichend aus iıhr herleiten
lıerungstendenzen aufweıst, die die Freiheit der 1n iıne läßt, ohne seıne naturale Bedingtheit auch 1U  S 1m EeNL-
Konftfliktsituation erwickelten beträchtlich einengen. ferntesten leugnen wollen Keın Anlaß ZU Erstaunen
Das zwingt dazu, die Rechte aller Beteiligten präzısie- also, wWenn der Wunsch aufkam, INa  - möÖöge doch den be-
1n  2 un Konfliktlösungen vermeıden, dıe nıcht dem rechtigten Erwartungshaltungen aller Seıten mehr ENL-
stärkeren Recht, sondern dem Recht des Stärkeren zZzUuU sprechen, in der Eındeutigkeıit verwandter Begrifte, In
Sıeg verhelften. der Offenlegung stillschweigend vorausgesetzter Wahr-

heıts- und Konsenstheorien, 1ın der RechttfertigungIm gleichen Zusammenhang wurden die psychologischen
Probleme der betroffenen Eltern erorter Dıie gefaßte thropologisch begründeter Prioritäten und beherrschen-

der Anlıegen, welche die Lösung VO  - KonfliktsituationenAnnahme eınes Kındes mı1ıt Down-Syndrom oder VOCI- bestimmen.gleichbaren Behinderungen ann bisher atente moralı-
sche Kräfte mobilısıeren, W1e€e die ärztliche Erfahrung Barcelona WAar der Schauplatz zweler weıterer Tagungen.
QaUSWEeISt. ber Fälle offensichtlicher Überforderung dür- Dıie fand 15 un 16 Dezember 984 a  ‘9 die
ten ebenfalls nıcht unterschlagen werden. Hıer kommt Zzweıte VO bıs Maı 1986 Thema der ersten WAar
ıne Verantwortung auf dıe Gesellschaft Z, deren Hu- das verbrauchende Humanexperiment miıt Embryonen,
manıtät der Bereitschaft, auch schwerstgeschädigtem un dıes mMI1t ezug auf den personalen Status des frühen
Leben ıne Chance geben, mwiırd. Eıngegan- Embryo Hauptfrage WAar die begründete Annahme
SCH wurde auch auf den personalen Status des Anenze- gunsten eiınes ausnahmslosen Lebensschutzes. Wiederum
phalıkus, auf die tließende Grenze zwıschen medizinı- kam das Kernproblem ZUr Sprache, WwW1e€e das ueinander
schem Experiment un: InnOovatıver Praxıs beI vorgeburt- naturwıissenschaftlicher Erfahrungsdaten un: phıloso-
lıchen Eingriffen, auf die Schmerzempfindlichkeit des phisch-theologischer Deutekategorien handhaben sel.
Embryo/Fötus und des Neugeborenen, un schliefßlich Welchen Krıterien folgt es” Gleichzeıitig wurden Anfra-
auf diıe seelısche Sıtuation jener Frauen, dıe sıch e1- SCH die Lehramtstheologie tormuliert. Sıe betraten
11 Schwangerschaftsabbruch auf Grund kındlicher In- das Umgehen mıt wıissenschaftlichen Hypothesen un:
dikatiıon entschließen. Kardınal Carlo Marıa Martını, Theorien, sotern S1€e den Referenzpunkt ethischer heo-
Erzbischof VO Maıiıland un eın entschıedener Förderer riebildung darstellen un auf diesem Wege iın lehramtlı-
der Studiıengruppe, d diesem etzten Punkt mehr che Verlautbarungen eingehen. Die Zzweıte Tagung kon-
Aufmerksamkeit wıdmen, daneben aber auch dem zentrierte sıch auf jene dreı Anlıegen, die bereıts in
Phänomen des hohen Prozentsatzes VO Spontanabgän- Brüssel VO  $ Kardınal artını tormulıiert worden
SCH SOWIE der Hermeneutık des kırchlichen Lehramtes Erklärung des Spontanabortus, die seelısche Sıtuation Je-
Raum geben. Das sollte 1n spateren Tagungen noch LCT Frauen, die sıch einem Schwangerschaftsabbruch
geschehen. entschliefßen, SOWIEe Fragen der Lehramtstheologie. Die Be-

handlung des etzten Punktes WAar Franz Böckle NVEI -

worden. Grundlegend Neues gegenüber den frühe-Wechselverhältnis VO Prinzıpiıen und TE  — Tagungen sıeht INa  —_ VO einıgen embryologischenSıtuationen un psychologischen Detaıiıls ab wurde nıcht ZzZutlage DC-
Öördert. Die Schilderung der seelıischen ZwangssıtuationDıie bereıts erwähnte Nachfolgekonferenz 1e1 die Philo- betroffener Frauen dankenswerterweıse kam 1esmalsophen un: Theologen Wort kommen. Reterenten

Ph Goffinet, Walttiaux, Malherbe, Ver- auch iıne Frau Wort konnte den männlıchen Zuhö-
rer ZWAar beeindrucken, brachte aber VO  — der Sache herspieren und Mahoney. Es wurden Leıtlinien für dıe Be- bekanntes Materıal. Wıe könnte dies nach der allseıts —wältigung VO  > Mıtwirkungssituationen vorgelegt Ver- gagıerten Diskussion die Retorm des Abtreibungspa-sprıeren), 1m Vısıer stand ETrNEUL das dialektische Wechsel-

verhältnis VO  — Prinzıpien un: Sıtuationen (J. Mahoney). ragraphen auch anders seiın!
Im Verlauf der Diskussionen wurde aber auch dıe Pro- Wıll INa  — Bılanz zıehen, drängen sıch dem ständıgen aktı-
blematık dieser Art 5Symposıen deutlich. Dıie wachsende ven Telılnehmer und kritischen Begleıter einıge Gesichts-
Unzufriedenheit der Naturwissenschaftler und Klınıker punkte auf In der „Internatıional Study roup



Länder 49%3

Bioethics“ wurde eın Forum des interdıszıplinären Ge- nregungen machte, das lag 1ın seliner treien Inıtiatıve.
sprächs geschaffen, das seıine Bewährungsprobe be- Wenn der Anschein nıcht trügt, geht iıne Phase dieser
standen hat Sein unerreichbarer Vorteıl 1St dıe Internatıio- Aktivıtäten SOMIt Ende Vertiefende Aufarbeitung mußte
nalıtdat. Technische Probleme wurden mıt beispielhafter das Zıel der nächsten Phase selIn. Gezielte Forschungspro-
Eftizienz gemeıstert. In gleicher Weiıse wurde dem Infor- jekte sınd 1in Angriff nehmen, die sıch dann 1n qualifizier-
mationsdefizıt des Theologen W1€e dem Reflexionsdefizit ten Veröffentlichungen nıederschlagen. Und mehr Frauen
des Naturwissenschaftlers Rechnung Beıde DPar- —ıhre Zahl den Experten hat sıch ertreulichvermehrt—
telen sahen sıch in den Stand VerSetztL, die rechten Fragen sınd hinzuzuziehen. Nırgends 1n der Theologıe 1St ıhre
stellen, Pseudoprobleme vermeıden und Zlg Sache Kompetenz sehr gefragt W1e€e gerade hıer. Blickt INan auf
kommen. Keın Zweıtel also, da{fß INa  — eın Nahziel erreicht das Nıveau der Tagungen, braucht INa  } den Vergleıch
hat Dıie herrschende Politik war bislang, VO  Z gezielter Ver- miıt dem eutschen Sprachraum nıcht scheuen. Kınder-
öffentlichung der Kongrefßakten abzusehen. Der Teılneh- krankheıten des bioethischen Gesprächs 1bt hier W1€e
INeT sollte werden. Was 4AUS den empfangenen dort. Klaus Demmer

araguay Scheideweg
Dıi1e katholische Kırche und der Natıionale Dıalog
Mıt einer ‚Botschaft das haragunayısche Volk‘ hat die DAYTA- Auslösendes Moment für den Umschwung WAar VOT allem
guayische Bischofskonferenz IM Aprıl dieses Jahres offt der wirtschaftliche Niedergang der etzten beiıden Jahre
71ell die Inıtiative ‚ Nationaler Dialog‘ gestartet. Die atho- Als mıiıt der Fertigstellung des brasılıanısch-paraguayı-
lische Kırche hietet ıhre Dienste Sıe Ml In den schen MammutprojJektes, des Wasserkrattwerks Itaıpu,
zunehmenden gesellschaftlichen Auseinandersetzungen D“er- die Dollarmıilliıonen aUusSs dem Baugeschäft mMIt dem Aus-
mitteln. Die politischen Fronten sınd merhärtet. Wenn A and ausblieben und mMIıt einem Schlag 30 OC Arbeıts-
nıcht gelingt, die mverschiedenen Gruppen einen Tisch kräfte freigesetzt wurden, offenbarte sıch, da{fß dıe NZ|
bringen, droht dem bleinen südamerikanıschen Land 1ne Entwicklung des Landes 1n ine Scheinblüte getrieben
Welle der Gewalt. worden WAr Der Aufschwung brach abrupt ab mıt dem

Jahre 1984 Eın geplantes Anschlußprojekt, der Bau des
ber Jahre hatte der deutschstämmige Präsıdent Wasserkrattwerkes Yacıreta, mıt dem der Einbruch hätte
General Alfredo Stroessner verstanden, das Land UNANSC- abgefangen werden sollen, hatte sıch CNn interner Pro-
ochten nach seinem Wıllen regleren. ach dem bleme des Partners Argentinien nerwarte lange hinaus-
Putsch 1mM Jahre 954 hatte mıt Hılfe der Colorado- gezÖögert. Plötzlich wurden zusätzliche sozıale DPro-
Parteı un der Miılıtärs eın Herrschaftssystem geschaf- bleme akut.
fen, das einzZ1g auf seine Person ausgerichtet WAar Als
ausgezeichneter Taktıker der Macht verstand Stroess- Wırtschaftlicher Nıedergang
NCr unnachahmlıch, die divergierenden Interessengrup-

Eın unerhörter Vortall heizte die allgemeıne Unzufrie-PpCNH gegeneinander auszuspielen un dıe innere
Balance des Staates sıchern. Ihre Ansprüche speıste denheıt zusätzlıch Im November 1985 wurde 1ın der
über die Zuweıisung VO  —_ gesellschaftliıchen Privilegien ab paraguayıschen Zentralbank BCP eın gyıgantıscher
lle lukratıven Posten innerhalb des Systems sınd als Schwindel aufgedeckt. Hunderte VO  —_ Miıllıonen Dollar-
Pfründe vergeben, iıne g1erıge Clıque schöpft be] allen devısen, die für die Eintuhr bestimmt Nn,
Staatsgeschäften für sıch prıvat ELWAS ab Dem einfachen durch Scheingeschäfte abgezweıgt worden. Der doppelte
olk wurde der Mythos Stroessner aufgebaut. Er — Wechselkurs sieht ZUr Erleichterung des Importes be1 be-
scheint als der starke Heroe, der das olk AaUus$s den stiımmten Produkten die Zuteilung VO  —_ bıllıgen Dollars
Klauen des Bürgerkrieges efreıit hat un tortan ‚Friede VOVT. Auf dem treiıen Devısenmarkt konnten die erschwin-
und Fortschriutt‘ beschert. Das olk erbebt ın ehrfurchts- delten Dollars miı1t riesigem Profit wıederverkauft WCI -

voller ngst, WECNN NUr der Name Stroessner geENANNL den Für dringend benötigte Lebensmitteleinfuhren tehl-
wırd. Der Präsıdent hat oft erklärt: der Innere ten NUu die entsprechenden Devısen.
Friıeden hat seinen Preıs. Man mu{ hinzufügen: Das Beı der Aufklärungsarbeıt zeıgte sıch, daß die höchsten
olk zahlt ıh Jetzt aber scheınt das bısher geschickt Autorıtäten des Staates ın die Aftäre verwickelt
gehaltene Gleichgewicht der Kräfte durcheinanderzuge- Dıie Nachforschungen verlieten 1m Sande, nıcht einmal

Der Mythos Stroessner 1St entzaubert. Das olk die CNAUC She des Betrugs konnte testgestellt werden.
hat seıne ngst verloren, geht auf die Strafße un: ordert Ledigliıch einıge Subalterne wurden verhaftet. In der Be-
seinen Anteıl. völkerung aber zeıtıgte dieser Vortall Sıgnalwirkung.


